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Fr Coelestin meınen. dass ajor eiınen theologıschen Rıchtungswechsel NUur VOT-
täusche und seine Iırlehren vertuschen WO ach ihrer Ansıcht vertritt
ajor eiıne katholische Rechtfertigungslehre, von der wiß siıch abwenden mMusse
Das ernestinische achsen bleibt also abel, Luthers Theologıe angeblich
em Einflüsse verteidigen.

Der MaJjoristische Streit oing in den Antınomistischen Streıit (1556—1571)
über: dieser thematisıerte die des Gesetzes 1m en des Christen (BSELK

In der Konkordienformel DZW. 1Im Konkordienbuc Von 580) egte sıch
eın welterer Kreıis lutherischer Kirchen In diesen Fragen auf el  eıiıtliıche Lehr-
formeln fest (vgl und V, *+ Anm 96: 6—1

Anm LE uch WEenNn diese eıt längst VETZANZCH Ist, bleibt doch das theolo-
gische Grundproblem, dem MNan bıs heute In Gemeindediskussionen egegnen
kann, asselbe Sınd Buße, Reue und Umkehr auch er dessen, der sıch ZU
Glauben bekehrt oder wirkt hıer alleın Gott? Und sınd die erke. dıe auf dıe
Rechtfertigung folgen, In irgendeıiner Weise heilswirksam, auch WenNn dies [1UT
den Status der Selıgen 1Im Hımmel eirı Es sıch auch In diesem Fall,
ktuelle Fragen auf dem Hintergrund alter Kontroversen und ihrer LÖsungsvor-
chläge behandeln und sıch miıt der Spätreformatıon befassen!

Jochen Eber

Neuzeit

Helmuth Egelkraut, Die Liebenzeller ISS1ION und der Nationalsozialismus. Eine
Studie ausgewählten Bereichen, Personen UN Positionen; Mit einer tellung-
nahme des Komitees der Liebenzeller MISSION, nterkulturahität elıgıon In-
tercultural Relıgi0us tudies Liebenzeller mpulse Miss1on, Kultur und
elhıgı0on D Berlın LAt 2015 Pb 53 . 39,90

Die umfangreıiche Studıie des ehemalıgen Liebenzeller Miss1ionars und Miss1ons-
dozenten Helmuth g  au hat seıt hrem Erscheinen Mıtte 2015 schon einiges
uIsehen IT  'g 6S ıhr doch nıcht arneı In Darstellung und Beurtei-
lung des Themas. dıe INan be1 manchen älteren AÄußerungen ber diese Zeıt VeT-
misst. nzwıischen sınd mehr als 70 Jahre VETSaNSCH und ist einfacher möglıch,
sıch auch unangenehmer hıstorischer ahrher tellen Diesen ıst die
Leıtung der Liebenzeller 1ss1on SCOANSCNH. Sıe hat den bewährten Fachmann
Helmuth ge  au eauftragt, das ema aufzuarbeiten. Egelkraut hat fast dre1
Jahre lang Je Zzwel Wochentage eıt investiert F3 dıie zahlreichen Quellen

sıchten und die stattlıche Dokumentatıon und Analyse der Vorgänge erstel-
len gelkrau tolgt der inneren Sachlogıik der in Liebenzell vorhandenen rchi-
valıen, WenNnn (: seine Untersuchung nach wichtigen Miıtarbeıtern auf dem Missı-
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onsberg, Dırektoren und den dreı Sachthemen Werkszeıtschrift, Chinamiss1ion
und Schwesternscha autfbaut. Seine primären Quellen en keinen privaten,
sondern öffentlichen arakter 26) Nutzungsvorschriften wurden eingehalten
32)

ach Lektüre der 5  seitigen Darstellung ist der Leser nıcht wen1g erschüttert
ber das Ausmaß, in dem sich das Missionswerk nıcht 1UT gezwungenermaßen
beispielsweise Uurc das eichsflaggengesetz (1935) unvermeıdbar sondern
aus vermeıntlich vaterländischer Gesinnung freiwillig dem Führerstaat eingeord-
net hat mmerhın zeugt der sıeben Jahre dauernde amp die Eıinstellung
der Werkszeıitschrift .„„.Chınas Miılhonen (Kap Z —9 auch VoNn beachtliıchem
Widerstand staatlıche ehorden Papıermangel Zeıten der Kriegswirt-
SC War naturlıc eın vorgeschobener Grund 7Z) In Wiırklıc  el ng w

darum, dass zanlreıicher Miss1ionsförderer Ausland keine politı-
schen Nachrichten abgedruckt wurden (661), Ja IC die 1ss1ıon abgeschafft
werden sollte 89)

Die große Liebenzeller Miss1ionsarbeit In ına dient als eispie für den Ort-
lıchen Umgang mıt S-Organen, die 65 auch den .„Volksdeutschen“
Ausland gab (Kap 3: 93—146). Die 1ssıon War 1Im Ausland deutschnational
oder vaterländisch eingestellt. „Wiır stehen Hıtler und seinem Reich“ 1reKtor
Buddeberg). „Die Liebenzeller 1ssıon steht unverbrüchlich Zu Führer!*® (Mis-
s1oOnNar Becker, 133) solche Aussagen werden nıcht als Einzelmeinungen refe-
riert. S1ıe deuten zugleic d dass sıch die vaterländische Begeisterung auf den
propagandıstisch medial aufbereıteten Führer konzentrierte. ugleic. gab Or
mancherle1 Schwierigkeiten miıt Parteigenossen ehnorden Es wurde aber
nıcht von diesen ausgehend der Führerkult TIUNSC hınterfragt.

uch Diakonieschwestern auf dem Missionsberg Hıtler „mit oroßer
Begeisterung zugetan  c (Kap 4, 147—-198, Zitat 198) Be1l ihnen spielt dıe vater-
ländische Eınstellung ebenfalls die entscheidende Pfarrer Heıinrich
(Kap 5, 199-220), langjähriger leıtender Geıistlicher, WAar dıe einz1ige Persönlich-
keıt auf dem Missionsberg, die die TODIeme des Natıionalsozialismus voraussah
(20411) Von Bergverwalter Sauter (Kap 6, 221-228) ist wenı12 berich-
ten, während der ehrer und Inspektor Wılhelm Heınsen (Kap / 229-236) eıne
1C staatstreue Einstellung wI1ie die anderen leiıtenden Personen ze1igt.

Pfarrer Ernst Buddeberg, Missionsdirektor in den schwıierigen ahren 934 bis
1946, wird ausführlichsten behandelt (Kap 8. 237—-3710). Sein Patriıotismus
grenzte sıch WIeE bei vielen seiner Zeıt eutlic VO drohenden Sowjet-
Bolschewıismus ab on frühzeitig distanziıerte sıch VON den Deutschen
Christen (2 A0 und sah 6S krıtisch, dass die Kirche dem Dritten eiIc angepasst
wurde Ihm War klar „Das Evangelıum und das Driıtte eilc sınd grund-
verschieden; s1ie können nıe miteinander vermengt werden‘‘ Dennoch
konnte CT geschichtstheologisch dıe Entwicklung des Nazistaates verklären. Der
Führer als erkzeug in Gottes Hand, der den Frieden 111 (315 317 Ja
der Glaube den Endsıeg och iın den letzten Kriegsmonaten Diese Hal-
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tung krıitisiert ge  au nıcht umsonst als „verirrten deutschnationalen Wa
Hıtlers etzlich antichristliche Haltung wurde nıiıcht erkannt selbst

der Ant1ıjudaismus konnte gerechtfertigt werden Trauriger Tiefpunkt dieser
Einstellung War dıe Empfehlung, siıch nıcht be1 Jüdiıschen Arzten behandeln
lassen uch WeNn Buddeberg mıt se1ner Haltung in Kirche und Pietismus
nıcht alleın stand, ist seine rassıstische Argumentation klar abzulehne
Die gegenwärtige Liebenzeller Missionsleitung hat gerade auch in diesem Punkt
eutlic Stellung bezogen und Vergebung gebeten

Pfarrer Heıinrich Coerper hat zielstrebig verschiedene Zweige des Gesamtwer-
kes aufgebaut und eın etz von Freunden für dıe Arbeiıt (Kap 9,
371—432, vgl 371) Er deutet die polıtische Zeitgeschichte eschatologisch-
apokalyptisch, obwohl GT in einem ‚„‚vaterländisch“ gesinnten aus aufge-
wachsen WAar ach dem Ersten leg chweigt 6I publizistisch e1-
nıge ahre. bıs GTr dann ang der 300er Jahre seinen Patriıotismus auf Hıtler über-
trägt Dolchstoßlegende und Kritik des Versaıiller ertrages gehören auch
be1i ihm den Standarddeutungsmustern deutscher Geschichte Alttestamentli-
che Geschichtsbilder wendet auf Deutschland Sowohl der erks-
zeitschrift als auch in Gelegenheitsschriften nımmt Coerper als Direktor eindeu-
t1g Stellung für nationale Interessen und internationaler Beziıehungen der
1ss1on das englische Christentum Egelkraut kommentiert, dass für
Coerper die Volksverbundenheıit eindeutig ber der Glaubensverbundenheıit stand

und attestiert ıhm „fanatische Vaterlandslıebe
WEe1 welıtere Kapıtel thematısıeren die Sıtuation nach 945 (Kap 10:

433—462) und den Umgang mıt der Vergangenheıit (Kap I 463—483) Wiıchtig
ist die schon erwähnte aktuelle Stellungnahme der heutigen erksleıtung
(Kap 12: 485—43806) mıt einem Schuldbekenntnis. dem sich beispielsweise Da
rektor Buddeberg nıe durchringen konnte (vgl 439) ehrere Anhänge (Kap 13
f dokumentieren wichtige Archıivalıen

Die quellengesättigte Darstellung von gelkrau ist e1C. dıe Lage der
konservatıven Christen Drıtten e1c verstehen. Aus unseTer eutigen
3: 6E ist ja eher unverständlıch, wIe 11a1l damals nıcht auf der Seıte der Be-
kennenden Kırche stehen oder ıtglıe der Deutschen Chrıisten sein konnte Sehr
e1ic sınd be]l Verstehen dieses Zeitabschnitts und der Handlungsweise der
Akteure Erläuterungen ZU zeitgeschichtlichen Hintergrund bestimmter Haltun-
SCH und Urteile, die der Herausgeber verschiedenen tellen einfügt. Das Buch
hat er auch über Liebenze  ler Freundeskreise hınaus größere Bedeutung
für geschichtlich Interessierte, die die kırchliche Situation In der ersten des

Jahrhunderts verstehen wollen
Jochen Eber


